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I Reportagen

Am Sonntag 5. Oktober konnte Oberst i Gst Hans Schori (ganz links im Bild) zahlreiche Gäste aus dem In- und Ausland begrüssen. Fotos: Meinrad A. Schuler

«Mensch und Hund:
Eine erfolgreiche Kombination!»

Dies schreibt Bundesrat Samuel Schmid zur 8.

Austragung von den Internationalen Wettkämp-
fen für Diensthundeführer (SWISS OPEN) und

fügt hinzu: «Schutzhunde, Katastrophenhunde,
Sprengstoff- und Drogenspürhunde: Unsere Vier-
beiner leisten- sorgfältig ausgebildet und im Ein-
satz gezielt geführt - einen unverzichtbaren Dienst

für die Sicherheit, den Schutz und die Rettung in

unseren Ländern.»

Der Kommandant des Veterinärdienstes und Ar-
meetiere und zugleich Präsident des OK SWISS

OPEN, Oberst i Gst Hans Schori freut sich: «Unser

alle zwei Jahre stattfindende Anlass hat sich inner-

halb weniger Jahre vom Wettkampf mit interna-
tionaler Beteiligung zum weltweit grössten Dienst-
hundeanlass entwickelt.»

So massen sich vom 3. bis 5. Oktober auf dem

WafFenplatz Wangen an der Aare 388 Teilnehmer

aus Belgien, Dänemark, Deutschland, Frankreich,
Grossbritannien, Italien, Lettland, Liechtenstein,
Litauen, Niederlande, Österreich, Schweiz, Slo-

wenien, Spanien und Ungarn in verschiedenen Dis-

ziplinen.

Aus der Schweiz konnten beispielsweise Angehö-
rige des Flugplatzkommandos Meiringen sowie

Emmen, Grenzwachtkorps, Militärpolizei und -

Sicherheit und der Armee allgemein im weit-
kampfmässigen Einsatz bewundert werden. Hinzu

gesellten sich auch verschiedene Polizeikorps. Aus

dem Ausland reisten unter vielen anderen

Wettkämpfer der Finance Guard und B. A.Z. Coun-

ty Correctional Instition (Ungarn), Royal Dan-
ish Air Force (Dänemark), Grenzschutz Litauen,
Armee de Terre sowie Sapeur Pompier de Paris

(Frankreich) an. Sehr gut vertreten waren aber

die Deutsche Polizei (Bremen, München, Köln oder

Karlsruhe) sowie natürlich die Bundeswehr.

Josef Käch von der Kantonspolizei Luzern und

gleichzeitig Richter Schutzhunde brachte es aufden

Punkt: Die Armee habe grosse Verdienste an den

Tag gelegt, dass man gemeinsam und grenzüber-
schreitend vorgehe und so gegenseitig die aktuells-

ten Erkenntnisse und Erfahrungen im effizienten

Umgang mit den Diensthunden pflege.

Me/nrad 4. Sc/w/er

Während der Kommandant des Lehrverbandes Logistik, Brigadier Daniel Roubaty (Bildmitte), einem französisch sprechenden ausländischen Gast die vielseitigen Tätigkeiten
«seines» Veterinärdienstes und Armeetiere erklärte, unterhielten sich ebenfalls Korpskommandant Dominique Andrey, Kommandant Heer, und Brigadier Urs Hürlimann,
Kommandant Militärische Sicherheit (ganz rechts), über die Bedeutung der Diensthunde in ihren Bereichen.
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Reportage § VERMISCHTES

KSK/SEK-Beamte in Nöten

KSK-Soldat beim Fallschirmspringen.

Sondereinheiten werden von der Öffentlich-

keit und den Medien intensiver wahrgenom-

men als die herkömmlichen Verbände ohne

Elite-Anspruch. Die Bevölkerung beobach-

tet ihr geheimnisvolles Wirkung kritisch
und mit gemischten Gefühlen.

Deutschland. - Dies ist auch durchaus berech-

tigt, wie es Beispiele aus der Vergangenheit bele-

gen. Erst kürzlich, im April 2008, stellte sich

heraus, dass Angehörige von Spezialeinheiten der

deutschen Polizei unerlaubt ihren Urlaub benutz-

ten, um gegen ein hohes Entgelt in Libyen ein-

heimische Kräfte auszubilden. Trotz gewisser

Veränderungen wird Libyen noch immer als Un-
rechtregime eingestuft, teilweise auch als «Schur-

kenstaat».

Tatsächlich gab es zwischen 2005 und 2007 eine

von der deutschen Firma BDB Protection GmbH

organisierte Sicherheitsschule in Libyen. Etwa 30

SEK-Beamte sollen dort im Urlaub ohne Wissen

und Zustimmung des Dienstherren gegen ein hohes

Entgeld libysches Sicherheitspersonal geschult
haben. Es besteht der Verdacht, dass sie gegen
Geheimschutzbestimmungen Verstössen und gehei-

me Einsatztechniken preisgegeben haben. (Bei den

Sondereinheiten wird jedoch alles als «geheim» ein-

gestuft, auch ganz alltägliche Dinge.)

2007 ging die von einem ehemaligen GSG-9-Beam-

ten geleitete Sicherheitsfirma in Konkurs und
damit endete die Affaire. Nunmehr befasst sich ein

Untersuchungsausschuss damit, ob deutsche Regie-

rungsstellen/Nachrichtendienste informiert oder

gar die Hintermänner waren. Dabei ist besonders

makaber, dass der Chef der Personenschützer des

Generalinspekteurs Wolfgang Schneiderhahn, am

Ausbildungsprogramm in Libyen beteiligt war.
Der Feldjäger-Hauptfeldwebel (Militär-Polizei)
wurde bereits vor einem Jahr vont Dienst suspen-
diert und wartet bei gekürzten Bezügen auf das

Ende der Ermittlungen gegen ihn. Ihm wird vor-
geworfen, möglicherweise gegen die Grundpflicht
zum treuen Dienen Verstössen und das Ansehen

der Bundeswehr geschädigt zu haben.
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In diesem Zusammenhang ist es erwähnenswert,
dass es vor mehr als zwei Jahrzehnten bereits einen

ähnlichen Zwischenfall gab.US-Green Berets bil-
deten damals ebenfalls heimlich libanesisches

Militär aus.

Spezialkräfte zeichnen sich besonders durch ihre

Selbständigkeit aus und müssen die Gabe besitzen,
in Sekundenschnelle Entscheidungen zu fällen und
umzusetzen. Aber die Verwertung von geheimen
Fachkenntnissen und Einsatzweisen für fremde
Mächte geht zu weit.

Auch über die Einsätze und Operationen des streng
geheimen Kommandos Spezialkräfte im Anti-Ter-
rorkrieg dringen nur wenige Fakten an die Öffent-

lichkeit. Da die Verschwiegenheit auch die einge-
setzten Kräfte und deren Operationen schützt, ist
dies sinnvoll.

Auch über das KSK erreichten Nachrichten die
Öffentlichkeit, die dem Mythos der Sondertruppe
nicht dienlich sind. So musste sich der deutsche

Bundestag mit dem Fall Murat Kurnaz beschäfti-

gen, der als Kämpfer in Afghanistan weilte, von
US-Soldaten gefangen genommen wurde und ange-
blich von zwei deutschen KSK-Soldaten «schlecht

behandelt» wurde. Fast alle damals in Afghanis-
tan eingesetzten 100 Commandos verneinten in
schriftlichen Erklärungen eine Beteiligung oder

Kenntnis von Misshandlungen. Eine Untersuchung
stellte allerdings fest, dass die Anschuldigungen

gegen die KSK-Männer nicht aufrecht erhalten
werden. Einige Mitglieder des Untersuchungs-Aus-
schusses vermuteten jedoch Absprachen unterei-

nander, konnten dies aber nicht beweisen.

Auch der in grossen Mengen vorhandene Alkohol
soll zu Beginn des ersten Afghanistan-Einsatzes
eine Rolle gespielt haben. An deftigen Trinkgela-
gen sollen auch Offiziere teilgenommen haben. Da

bei den US-Soldaten in Kandahar absolutes Alko-
holverbot herrschte, tauschten deutsche Soldaten

gegen US-Waren und die GIs erhielten den ersehn-

ten Stoff.

Ausser der grosszügigen Versorgung mit alkoho-
lischen Getränken sah es aber mit der Versorgung
der Soldaten schlecht aus. Ein KSK-Angehöriger
berichtete: «Die Lebensumstände lagen knapp über
dem Existenzminimum. Lange gab es täglich nur
einen Liter Wasser, Vitaminmangel mit skorbut-
artigen Mangelerscheinungen herrschte. 1500

Mann teilten sich zwei Toiletten. Also, «Prost».

Pannen treten auch im Informationsbereich auf.

Berichte über nicht genehmigte Einsätze ausserhalb

des Mandatsgebietes «versickerten» auf unerklär-
liehe Weise und erreichten angeblich oder auch

tatsächlich die Verantwortlichen nicht.

Tfart/m/t ScAauer

Neues Fachbuch von
Armee-Logistik-

Mitarbeiter Schauer
Stuttgart. - Seit Jahrzehnten gehört Hartmut
Schauer zum ständigen Mitarbeiter unserer Fach-

Zeitschrift mit Themenschwergewicht Deutschland,

England und Amerika. In dieser Zeit sind zahl-
reiche Bücher über Spezialanheiten weltweit er-
schienen. Druckfrisch liegt nun sein neustes Werk

vor: DELTA FORCE. «Es ist eine besondere

Herausforderung, über eine Anti-Terror-Einheit
zu schreiben, die offiziell nicht existiert», schreibt

Hartmut Schauer in seinem Vorwort und ergänzt:
«<Delta> heisst die von einer Mauer des Schwei-

gens umgebene, supergeheime <special mission)-
Einheit für <black operations»).

Der Autor verspricht nicht zu viel. Wie ein 007-
Drehbuch liest sich das 200-seitige Buch. Es ist

süffig zu lesen und reich bebildert, obwohl es wegen
der strengen Geheimhaltung keine offiziellen Bild-
Dokumente und Presse-Fotos gibt.

Hartmut Schauer weiht den Leser in die Realität
und Mythos von «Delta», die Entstehung und die

Jahrzehnte der Bewährung ein - auch nach dem

Kalten Krieg. Ein Kapitel ist dem Kampf gegen
den globalen Terror gewidmet. Spannende Augen-
blicke erlebt der Interessierte ebenso auf dem har-
ten Weg zum Operator oder eben «Traum-Job für

Larry Doyle». Weiter gibt Schauer in gewohnter
Manier Einblick in die verschiedenen Truppen-
gattungen, die eng mit der Spezialeinheit zusam-
menarbeiten. Schliesslich dürfen auch Waffen,
Gerät und Ausrüstung nicht fehlen... Kurzum:
Herzliche Gratulation zum gelungenen Werk!

Erhältlich im Motorbuch-Verlag, Postfach

103743. D-70032 Stuttgart, www.paul-pietsch-
verlage.de oder www.motorbuch-verlag.de. In
Ihrer Buchhandlung unter ISBN: 978-3-613-
02958-3. /1/eAirad .4. ScAu/er
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